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Deilung. 


Nr. 291. 


-Abonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon- | Reformation die Quelle der Sozialdemokratie und 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ aller Laſter ſei. Wer verleiht unjeren Gefühlen ſol⸗ 


neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
ſo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro⸗ 


vinziellen Begebniſſen darbieten, von einem preuß ſchen Mintfter wohl verlangen daß liberalen. 
ſo er nicht die Schranken einrelße, die in der Matgejep- 


die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 


Februar 1878 in einer Kundgebung über die prote⸗ 
ſtantiſchen Schüler, daß der Proteſtantismus eine 
Peſt iſt, die Proteſtanten letzeriſche Betrüger und die 


chen Angriffen gegenüber Schutz? (Sehr gut! links). 
Herr Windthorſt ſagte uns neulich, daß er uns die 
Lutherfeiler in dieſem Jahre gönne. Aber die 
„Germania“ ſagte in einer ihrer Nummern, daß 
Luther eine ſchrankenloſe Fleiſchesſuſt geführt habe 
(Pfui! links), daß er nur deshalb die Reformation 


1 


in dieſem Haufe gehört wird (Heiterkeit), der hat 
mich im Innern erſchüttert und mich an die Zeiten 


nach dem weſtfällſchen Frieden erinnert, wo durch ſetze dem Frieden näher zu kommen. Nach wie vor 
den Streit zwiſchen Calviniſten und Lutheranern den werden wir hier die Klagen der Katholiken hören 
Katholiken in ähnlicher Weiſe in die Hände gear- von der Kränkung ihrer heiligſten Rechte, ganz jo 
beitet wurde, wie heute durch den Streit zwiſchen wie bisher. Auch praltiſch wird die Vorlage nichts 


Drihodoren und Liberalen. Wenn das Geſetz nicht 


1 


der Abg. Stöcker gemacht hat und den die rechte nichts weniger als ein Schritt auf dem Wege nach 
Seite des Hauſes fo herzlich belacht hat, wahrſchein⸗ Kanoſſa, er war eher ein Schritt in entgegengeſetz⸗ 
lich, well auch einmal eim Witz von der Rechten ter Richtung, um die Kirche ganz frei zu machen 


von dem Einfluſſe des Staates. Der Herr Mi- 
niſter täuſcht ſich, wenn er glaubt, mit dieſem Ge⸗ 


nützen. Gerade das war unſere Befürchtung wäh⸗ 


einen Schrei der Entrüfung im Lande hervorruft, rend des Kulturkampfes, daß der niedere Klerus in 


erſtrebt habe (Pfui! linke). Für einem ſolchen elen- ſo liegt das daran, daß das Geſetz den Namen des zu große Abhängigkeit vom Biſchof gerathen würde. 
den Skribenten und für ein ſolches Blatt habe ich Fürſten Bismarck trägt, den wir leider nicht wieder Dieſer Zuſtand wird nicht nur durch die Vorlage 


nur ein Pfui! und ich bedauere die Partet, die ein 
ſolches Blatt als Parteiorgan befipt. 


gebung gegen die Uebergriffe des Papſtthums er⸗ 
richtet worden ſind; und wir können verlangen, daß 
die Regierung uns ſchütze vor der durch das Bati- 
kanum neugeſtalteten Kirche. (Lebhafter Beifall linke; 


hin für ein ſpannendes und in⸗Ziſchen im Zentrum.) 


tereſſantes Feuilleton ſorgen. 


Abg. Stöcker: Die Jeſuitendoktrin als den 


Der eis der zweimal täglich er⸗ Ausgangspunkt des Kulturkampfes zu betrachten, heiße 
. St 5 7 80 er Zeitun 4 2755 doch eine ſehr kleine Urſache für eine große Erſchei⸗ 


außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 


nung ſuchen. Die Bildung der Theologen iſt viel 


mehr univerſell als die anderer Gelehrten; die Ju- 


lich nur zwei Mark, in Stetiin in der riſten und Mediziner hätten ein ſolches Examen viel 


mit Bringerlohn 70 Pfg. 
Die Redaktion. 


Landtags⸗ Verhandlungen. 

Abgeordnetenhaus. 

84. Sitzung vom 25. Juni. 
Präſſdent v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 91/ Uhr. 

Am Miniſtertiſche: von Puttlamer, von Goßler, 
Lucanue u A 

Vor Eintritt in die Tagesordnung theilt der 
Präſident bezüglich des Neubaues eioes Geſchäfts 
gebäudes für den preußiſchen Landtag dem Hauſe 
mit, daß das Bedürfniß eines Neubaues für das 
Abgeordnetenhaus anerkannt ſei, das Herrenhaus für 
ſich die Bedürfnißfrage aber verneint habe. Die 
Plotzfrage ſel noch nicht entſchleden, die entworfene 
Bauſkizze liege in dem Bureau des Hauſes zur Ein- 
ſicht für die Mitglieder aus. 

Tagesordnung: 

1. Dritte Berathung der kirchenpolitiſchen Frage. 

Zur Genkraldiskuſſton haben ſich 3 Redner 
gegen und 4 für die Vorlage zum Worte ge 
meldet. 

Ag Götting (nat.-Iib.) führt gegen bie 
Vorlage aus, daß der Kulturkampf ins Leben ge⸗ 
rufen worden ſel, weil man zu dem Einſehen gelangt 
war, daß beſonders die Vorbildung der Geiſtlichen 
nicht den Vorausſetzungen entſprochen habe, die man 
an einen Geiftichen ſtellen mußte (Widerſpruch im 
Zentrum), und daß die Geiſtlichen in einem Zu⸗ 
ſtande allgemeiner Bildung waren, daß der Friede 
des Staats dadurch gefährdet wurde. Gegen die 
Maigeſetze wurde in der klerikalen Preſſe geſchürt 
und gehetzt. Fürſt Bismarck ſprach damals im Ab⸗ 
geordnetenhauſe das Wort aus, daß er die Zentrame⸗ 
parlel nur als eine Moblliſirung gegen den Staat 
betrachten könnte. Stit drei Jahren hat ſich in der 
ampfeeweife des Staates ein Umſchwung vollzogen, 
der bemüht war, die Beſtimmungen der Maigeſetze 
aufzuheben und es iſt nunmehr wieder die Möglich- 
keit gegeben, daß Geiſtliche ohne jede wiſſenſchaft⸗ 
che Vorbildung in einem geistlichen Amte fungiren 
unen. Es it ſehr bezeichnend, daß man in Rom 
gegen die Anzeigepflicht nichts einzuwenden hat, ſon⸗ 
dern vorzugsweiſe gegen die Vorblldung, wie wir 
fie verlangen. In Rom will man, daß die Geiſt⸗ 
lichen an Univerſitäten und Seminarien vorgebildet 
werden, an denen noch unmoraliſche Bücher, wie 
das von Gury, als Lehrbücher benutzt werden. In 

olchen Büchern wird ſelbſt der Dlebſtahl vertheldigt. 
Solche Lehren werden in unſer Volk eindringen 
müſſen, wenn dieſes Geſetz in Kraft getreten ſein 
wird. Auch wir halten die Maigeſetze für verbeſſer⸗ 

ch. Man ſpricht immer davon, daß die Gefühle 
der Katholiken und Polen gekränkt würden, aber 
emals von den Gefühlen der Proteſtanten, für die 
jiemals ein Broſamen abfällt, die durch die vatika⸗ 
ſchen Forderungen aufs Empfindlichſte verletzt 
worden. Der Syllabus verdammt Alles, was uns 
Proteſtanten heilig und theuer iſt, er ſchont unſtre 


* 


defühle nicht: und der jetzige Papſt ſagte am 26. 


Expedition monatlich 50 Pfen⸗ eber nöthig, als die Theologen. (Sehr richtig! im 


Zentrum.) Auch ich bedaure, daß die Aitllel der 
„Germania“ hier mitten unter einer evangeliſchen 
Bevö kerung publiziert wurden, wie ich überhaupt jedes 
derartige konfeſſionelle Auftreten verurtheile. (Rufe 


linls: Judenhetze!) Es iſt doch auffällig: Man 


mag hier reden, was man will, immer haben die 
Herren vom Fortſchritt Iſrarl vor Augen! (Große 
Heiterkeit.) Die Beſeitigung der Kulturkampfes wird 
uns dahin führen, daß wir uns gegenſeltig näher 
treten und uns verſtändigen. Man hat der konſer⸗ 
vativen Partei nachgeſagt, ſie werde ſich vor dem 
Volle zu verantworten haben wegen des Prelegebens 
der zum Schutze des Peoteſtantismus vorhandenen 
ſtaatchen Rechte, der Vorwurf trifft vielmehr die 
Nationalliberalen. Es iſt heute der Jahrestag der 
augsburgiſchen Konfeſſton. Wie oft haben ihre 
Blätter den Sturmlauf gegen dieſe und das apoſto⸗ 
liſche Glaubensbekenntniß, das uns mit der geſammten 
chriſtlichen Kirche verbindet, unternommen? Und da 
wundern Ste ſich über das Erſcheinen einer Reaktion 
auf dieſem Gebiete? Wenn der Abg. v. Cuny 
bier von der mächtigen, durch ausgezeichnete Diplo 
maten vertretenen Kurie und auf der anderen Seite 
von dem „barmloſen Zwerge“ Bismarck geſprochen 
hat. (Rufe links: Iſt nicht wahr! vorleſen !) 
Redner verlleſt die betreffende Stelle, in welcher von 
der Haltloſigleit des Fürſten Bismarck gegenüber dem 
diplomatiſchen Geſchick der Kurie die Rede iſt. 
Rufe: Wo iſt der Zwerg!) Es iſt doch einleuch⸗ 
tend, daß ein Staatemann, der mit einer gemiſchten 
Bevölkerung zu rechnen hat, nun ein Ziel ſucht, wo, 
wenn auch kei völliger Frieden, jo doch ein Waffen⸗ 
ſtillſtand herbeigeführt werden kann. Wenn man die 
Möglichkeit der Trennung zwiſchen Kirche und Staat 
ins Auge faßt, ſo muß ich doch ſagen, daß wir das 
Mitleid des Abg. Windthorſt nicht verdienen. Wir 
haben unſere Synodalverfaſſung und es wird unſere 
Aufgabe ſein, die weitere Fortentwickelung unter 
Mithilfe des Zentrums zu fördern. (Rufe: Aha!) 
Wir würden unſere Zuſtimmung zur Trennung von 
Kirche und Staat gegeben haben, wenn das Mini⸗ 
ſterlum Falk noch fünf Jahre länger am Ruder ge- 
blieben wäre. Wenn die Herren vom Zentrum aber 
ſich ſtets als das Paladium gegen die Revolutlon 
und die Sozialdewokraten betrachten, jo möchte ich 
doch auf die Zuſtände in Itallen, Spanien und 
Frankreich verwelſen, wo ihre Kirche dominirt; ſie 
kann dort nichts ausrichten. Ich ſoge das nur, um 
Sie zu bitten, ſich in ihren Anſprüchen zu mäßigen. 
Jedenfalls hoffe ich, daß das vorliegende Geſetz zum 
Wohle beider Konfeſſionen gereichen, und als Baſis 
für einen dauernden Frieden dienen wird. (Lebhafter 
Beifall rechts.) 


Abg. v. Eynern (nat. -lib.): So verfüh⸗ 
reriſch es für mich iſt, den Vorredner in ſeinen ein⸗ 
zelnen Theſen zu widerlegen, ſo will ich doch dar⸗ 
auf verzichten. Man macht uns den Vorwurf, daß 
wir den Kulturkampf begonnen, den Herren vom 
Zentrum „reichsfeindlich“ genannt haben. Das 
haben nicht wir, ſondern zuerſt Fürſt Bismarck ge⸗ 
than. Er hat uns veranlaßt, ihm in dieſem Kampfe 
gegen Rom zur Seite zu fleben. Der. Wit, Dep 


erkennen in dieſer Vorlage. 


Einheit einen ſolchen Schritt thut Der Kultur- 
kampf wird trotzdem fortdauern. Sind die Kirchen- 
geſetze beſtitigt, dann gilt es den Kampf um die 
Schule. Das Zentrum lebt vom Kulturkampf viel 
mehr als die Nationalliberalen. Die Seeljorgenoth 
beſtrelte ich, ich berufe mich dafür auf das Zeugniß 
des Miniſters von Puttkamer. Aber es ſitzen auch 
im Zentrum zwölf Geiſtliche, die, wenn die Noth 
fo groß wäre, beſſer thäten, fi der Seelſorge zu 
widmen, als hier Bravo zu rufen, wenn Herr 
Windthorſt ſpricht und zu lachen, wenn Herr von 
Schorlemer Witze macht. Ich will den Sprung ins 
Dunkle nicht mitmachen, und ich will nicht, daß 
die unduldſame katholiſche Kirche ihren triumphi⸗ 
renden Einzug bei uns hält, wo wir das vierhun⸗ 
dertjährige Jubelfeſt des Reformators feiern. (Beifall 
links.) 5 

Kultusminiſter v. Goßler us, daß 
die hier angeregte Frage der Trennung von Staat 
und Kirche denn doch nicht jo leicht durchführbar 
ſei, wie man anzunehmen ſcheine. Trete man der 
Sache näher, ſo ergeben ſich unendliche Schwierig⸗ 
keiten. Die Borbilvungsfrage führe nicht zu dem 
von der Regierung angeſtrebten Ziele. Der Staat 
könne alle Formalitäten erfüllt erhalten und die Ge⸗ 
finnung doch nicht ändern oder be. influſſen. Bei 
der Anzeigepflicht laſſe ſich auf die Entwicklung der 
Dinge in Baden nicht hinweiſen, denn dort lagen 
die Verhältniſſe anders als bei uns. Wenn man 
die Redensart von dem Wege nach Kanoſſa anwen- 
den will, ſo könnte man dieſes auf den abgelehnten 
Antrag Virchow anwenden. Als Minifter habe er 
die Politit eines paritätlſchen Staates zu leiten, 
In der polniſchen Sprachenfrage hade er die Auto⸗ 
rität des Staates und der königlichen Verwaltung 
dem Vorgehen der Regierung in Poſen gegenüber 
aufrecht erhalten müſſen und verdiene er deshalb die 
ihm gemachten Vorwürfe nicht. Is der Schulfrage 
ſtehe er auf dem Standpunkte des Schulaufſichts⸗ 
geſetzes und durch Einführung der geiſtlichen Schul⸗ 
inſpeltoren entferne er ſich nicht einmal von dem 
Boden, auf welchem der Miniſter Falk geſtanden 
habe. Die Herren müßten ſich bewußt ſein, daß 
fie Mandatare des Staates find. Einſte und prak⸗ 
tiſche Erwägungen hätten die Regierung zu ihrem 
Vorſchlage geführt; gelinge der vorgeſchlagene Schrlit 
nicht, jo müſſe weiter gegangen werden, ſtehen blei- 
ben könne man nicht. In den weiteſten Schichten 
des katholiſchen Volkes mache ſich die Ueberzeugung 
geltend, daß mit dieſer Vorlage der richtige Weg 
beſchritten jet. 

Abg. Bachem (Zentrum): Der Abg. Göt⸗ 
ting babe ſtets geſucht, alles Material zu ſammeln, 
um das Feuer des Kulturkampfes zu ſchüren. (Sehr 
richtig! im Zentrum.) Es wäre doch beſſer, mehr 
Dasjenige zu betonen, was uns einigt, als Das, 
was uns trennt. Die Herren Nationalliberalen ver- 
langen noch höhere Bildung für die katholiſchen 
Geiſtlichen, aber dieſe find ihnen ja heute ſchon zu 
klug, was wollen denn die Herren mit noch klüge⸗ 
ren Geiſtlichen. Wir fordern unſer Recht auf 
Grund verbriefter Verſprechungen und machen jetzt 
erſt den Anfang, Das zurückzuerobern, wes uns ge⸗ 
nommen iſt. Allerdings hat man den Schein bisher 
zu wahren geſucht, als ob kein Unrecht geübt werde; 
aber dieſer Schein konnte nicht lange aufrecht er⸗ 
halten werden. Ich hoffe, daß wir mit der An- 
nahme dieſer Vorlage, bei der ich die Zuſtimmung 
der Nationalliberalen für bedenklich halten würde, 
einen ſegensreichen Schritt zur Erreichung des kon⸗ 
feffionellen Frledens thun, und ich ſchließe mich dem 
Wunſche des Abg. Stöcker an, vaß der Kampf da, 
wo er unvermeidlich iſt, mit mehr Mäßigung geführt 
werde. (Belfall.) 
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Das Volk kann nicht nicht beseitigt, ſondern noch verſchlimmert und die 
Wir lönnen glauben, daß der ruhmreiche Gründer der national- Anzeichen hierfür treten bereits zu Tage, wie die 


.. Stürmiſche Heiterkeit) der nationalen neueſten Mitthellungen aus Limburg beweiſen, wo 


die Anſtellung ſolcher abberufbaren Geiſtlichen erſt 
kürzlich wieder ſtattgefunden hat. Man wird bie 
katholiſche Kirche dahin drängen, daß ſie, um der 
Anzeigepflicht zu entgehen, nur noch abberufbare 
Geiſtliche anſtellt, und die Folgen werden dann ſehr 
unbequem für den Staat werden. Wenn Her 
Stöcker heute ſchon ſagt, „wir haben die Synodal⸗ 
Verfaſſung gemacht“, ſo iſt das auffällig. Niemand 
hat mehr Grund, für die Synodal⸗Verfaſſung dankbar 
gegen Dr. Falk zu ſein, als die Herren auf der rechten 
Seite. Es ſcheint mir wirklich ein ſchwerer Un dank 
zu ſeln, wenn jetzt ſolche Vorwürfe mitten aus der 
Kirche gegen Falk erhoben werden. Ste hätten leine 
Synodal-Verfaſſung und hätten Sie tauſend Stöcker 
gehabt, wenn nicht ein Falk geweſen wäre. (Abg. 
von Minnigerode ruft: Es glebt nur einen Stöcker! 
— Heiterkeit.) Nun, den mögen Sie auch allein 
behalten. (Heiterkeit) Wir verlangen allerdings 
eine größere Selbſtſtändigkeit der Gemeinden, wäh⸗ 
rend Sie von der Beihülfe des Staates für die 
Kirche anderweite Vortheile erwarten. Herr Stöcker 
ſagt: Wir hätten immer Jsrael vor Augen! Aus 
jedem anderen Munde würde dieſer Vorwurf ſchwee⸗ 
wiegen. Ich habe ſchon früher einmal geſagt, daß 
der innere Menſch des Herrn Stocker identiſch iſt. 
(Heiterkeit) Er iſt noch jo in altteſtamentariſchen 
Anſchauungen befangen, daß für das neue Teſtament 
wenig Raum vorhanden geblieben iſt. Er hat heute 
gejagt, daß liberale Theologen die Auffaſſung von 
Thiermenſchen hätten. Ich kenne nicht einen ſolchen 
liberalen Theologen. Herr Stöcker hat heute ſeine 


— 


Agitation von Berlin geſchildert und gejagt, dieſelbe = 


hätte zur Folge gehabt, daß die Sozialdemokraten 
keinen Berliner Wahlkreis mehr vertreten. Ja, gat 
er denn vergeſſen, daß er mit den Sozialdemokraten 
Hand in Hand zu gehen bereit war? Da karn er 
doch heute nicht ſagen: „Ich kenne den Menſchen 
nicht.“ Herr Stöcker hat vielleicht an der Fathoit- 
ſchen Kirche nichts weiter aus zuſetzen, als daß der 
Papſt herrſchen möchte (Heiterkeit) ; dann würde er 
mit ihm zuſammengehen. Es iſt doch nicht richtig, 
die proteſtantiſche Kirche blos ſo zu betrachten, als 
ob ſte ih von der katholiſchen nur durch verhrira- 
thete Geiſtliche unterſcheide. (Vize-⸗Präſtdent von 
Heereman bält dieſe Art der Schilderung nicht 
für parlamentariſch; er erblickt darin eine Herab- 
ſetzung der proteſtantiſchen Kirche.) Wir wollen die 
Freiheit des Einzelnen in der Kirche, während Sie 
die Kirche treffen. f 

Abg. Dr. Windthorſt hält es für nothwen⸗ 
dig, allen konfeſſtonellen Hader von unſerem Lande 
hintan zu halten. Wenn ſich die Verhältniſſe ſo 
fortentwickeln, dann könnten fie leicht bedenklich wer⸗ 
den für die Ruhe und Sicherheit des Vaterlandes. 
Man müſſe doch, nachdem einmal die Trennung der 
Kirche ſtattgefunden hat, Jeden in jeiner religtöſen 
Ueberzeagung in Ruhe laſſen. Er gebe ja zu, daß 
die Preſſe nicht immer den richtigen Ton anſchlage, 
aber hervorgerufen jet doch der Streit von anderer 
Stite, und da könne man ſich nicht beklagen, wenn 
darauf die Antwort erfolge. Die katholiſche Kirche 
jei mit der evangelifchen Kirche gleichberechtigt, und 
ſeine Partei habe daber das Recht, für dieſelbe 
gleiche Behandlung zu verlangen. Er habe ſich über 
die verſöhnliche Geſinnung, die in der Rede Stöcker's und 
des Herrn Miniſters zum Ausdruck gekommen, herz⸗ 
lich gefreut, und er bitte, in dieſem Sinne auch der 
Vorlage die Zuſtimmung zu ertheilen. 

Hierauf wird die General⸗Debatte geſchloſſen. 
Eine Spezialdebatte findet nicht ſtatt. ; 


Darauf wird die Vorlage in namentlicher Ab- 
fümmung mit 224 gegen 107 Stimmen angenom- 
men. (Für dieſelbe ſtimmen das Zentrum, die Kon 


ſervatioen, mehrere Fortſchrittler und von den Frei- | 
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ſchen Eijenbahn-Gejellichaft. 


mard und von Tiedemann (Bromberg). 8 Frei⸗ 


konſervative haben ſich der Abſtimmung enthalten. 


II. Dritte Berathung der Vorlage betreffend 
das Stimmrecht des Staates bei der Weſtholſteini⸗ 
Dieſelbe wird ange⸗ 
nommen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 14 Uhr. 

Tages ordnung: Anträge und Schulverſäumniß⸗ 
vorlage. g 

Schluß 2% Uhr. 

Dentſchland. 

Berlin, 25. Juni. Bezüglich des Verord- 
nungs-Entwurfes über das Verbot der Einfuhr und 
Ausfuhr von Pflanzen und ſonſtigen Gegenſtänden 
des Wein- und Gartenbaues hat, wie uns berichtet 
wird, der Bundesrath beſchloſſen, auch die Ausfuhr 
von Rebblättern als Verpackungsmittel oder ſonſt zu 
den verbotenen Gegenſtänden zu zählen. Ferner 
ſollen hinſichtlich der Blumen in Töpfen und der 
Tafeltrauben als Handgepäck von Reiſenden Aus- 
nahmen geſtattet werden. 

— Ueber die beſonderen Urſachen der Verhaf⸗ 
tung Kraszewski's und feiner Mitſchuldigen wird 
noch immer ſtrenges Geheimniß bewahrt. Mit Be⸗ 
ſtimmtheit erklärt jedoch das 
verſichern zu können, daß es ſich um ſehr wichtige 
Dinge handelt, die von langer Hand betrieben wur- 
den, und daß Geheimakten des Kriegsminiſteriums, 
die ſich auf den Schutz eines Theils der nördlichen 
Grenze Deutſchlands beziehen, dabei in Frage find. 

— Wie man der „Politiſchen Korreſpondenz“ 
aus Konſtantinopel vom 23. d. Mts. meldet, wird 
der albaneſiſche Aufſtand auf der Pforte auf Grund 
der Berichte des Militär⸗Kommandanten, Hafız Pa⸗ 
ſcha, vom 19. Juni thatſächlich als erloſchen ange⸗ 
ſehen. Die Mehrzahl der inſurgirten Stämme habe, 
dieſen Berichten zufolge, gegen die Zusicherung einer 
General - Amneſtie ihre Unterwerfung angekündigt, 
andere hätten ſich zu Unterhandlungen bereit er- 
klärt. 

Der Sulte hat den General-Gouverneur von 
Oſt⸗Rumtlien, A. Paſcha, am 18. d. Mts. em- 
pfangen und Aulaß senommen, demſelben für feine 
korctiie Haltung und für ſeine Erfolge in der Ad⸗ 
ininiftration Oß-Rum liens ſeine Anerkennung aus⸗ 
zudrücken. 


lusland. 

Hern, 21. Juni. Geſtern fand zu Arlesheim 
die zweite Sitzung der dortigen Bezirksrichter in dem 
Iniusenprogeile des Dr. Emil Frey gegen Adolf 
scher, Sgraſin ati, Nachdem die Frage, ob die 
jeit de erſten Stönng am 17. April vom Beklagten 
vorge agenen und vom Kläger materiell nicht bean⸗ 
ſtand en Zeugen noch abzuhören ſeien und der Kläger 
dam uch weitere Zeugen aufrufen könne, vom 
Geric, beſaht und dazu die Schlußſitzung auf den 
5. Ji ang eſetzt woeden war, wurde zunächſt der 
vom Heklagten angerufene Zeuge Pfarrer Heinrich 
Meyf, Kraus von Baſel vernommen. Derſelbe ſagte 
aus: r je im Jahre 1837 beauftragt geweſen, die 
aum doe verurtheilte Brandſtifterin Frau Eliſabeth 
Genn Wleonre, genannt „Schanzliſell“, auf ihre letzte 
Stunde vorzuberelten. Dieſelbe habe ihr Verbrechen 
aufrichtig geſtanden, aber beigefügt, am weheſten 
hurt uhr, daß der, der ihr das Todesurtheil eröffnete, 
ein Mörder je. Auf Vorhalten dis Zeugen, daß 
fie Hamit geben den Präſidenten des Obergerichts 
Dr. Emil Frey eine abſcheuliche Beſchuldigung er⸗ 
debe, habe fie erwidert: ihr Bruder habe ihr nach 
dem Rampfe zwiſchen den Baslern und Bajelland- 
ſchaf ern am 3. Auguſt 1833 erzählt, daß er mit 
noch einem Kameraden einen verwundeten Stadt- 
garni ajoldaten gefangen genommen und nach 
Frenz roorf geführt habe, um ihn in Lieſtal abzu⸗ 
liefern Bei einem Rebhäuschen ſei ihnen Dr. Emil 
Frey begegnet, bewaffnet mit einem Stutzer und ohne 
Begleiter. Dieſer habe gefragt, wer ihr Gefangener 
ſei. Sie hätten geantwortet, ein verwundeter Garni⸗ 
jonler, der ſich freiwillig ergeben. Darauf habe Frey 
ſeinen Stutzer losgedrückt, und der Soldat jet tobt 
zu ihren Füßen hingeſunken. Frey habe ruhig ſeinen 
Weg nach Frenkendorf fortgeſetzt. Die Brandſtiſterin, 
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt, ſei zehn 
Jahre ſpäter im Zuchthaus geſtorben. Ein zweiter, 
vom Beklagten angerufener Zeuge, Martin Tſchudin 
von Furlen, ſagte aus: er habe am 3. Auguſt 
1833 in einem Straßengraben einen verwundeten 
Garniſonſoldaten liegen geſehen. Seine zwei Kame⸗ 
raden hätten ihm zugerufen, demſelben einen Schuß 
zu geben. Der Mann habe aber um Pardon ge- 
ſchrieen und ſeine Waffen ausgeliefert, worauf er 
ihm nur mit der Fauſt in das Geſicht geſchlagen, 
daß er geblutet. Zwei andere Landſchaftler hätten 
ihn dann gefangen nach Lieſtal geführt. Später 
ſei ihm von zwei andern Landſchaftlern erzählt wor⸗ 
den, derſelbe ſel unterwegs von einem Frey erſchoſſen 
worden. Von welchem Frey, ſei ihm nicht geſagt 
worden; auch habe er nicht weiter danach gefragt: 
es ſei damals mancher Garniſonſoldat erſchoſſen 
worden, ohne daß ein Hahn danach gekräht habe. 
Zum Schluſſe der geſtrigen Verhandlung wurde noch 
ein Auszug aus dem Bericht der Solothurner Ge⸗ 


ſandſchaft über die Tagſatzung vom 4. Auguſt 1833 Pr 


in Zürich verleſen, aus dem ſich ergiebt, daß Or. Emil 
Frey, zweiter Abgeordneter von Baſelland, der Tag⸗ 
ſatzung Bericht erſtattete als „Augenzeuge des 
Kampfes“ vom 3. Auguſt 1833. Die vom Kläger 
angerufenen Gegenzeugen ſind Pfarrer Weyermann 
in Upendorf, eine Frau Cyprian, Pintenwirth Schaub 
und Oberſt Samuel Bachofen in Baſel. 
(Köln. Ztg.) 


Provinzielles. 
Stettin, 26. Juni. Das Organ des ſächſi⸗ 
ſchen Gewerbevereins in Dresden macht den Vor⸗ 
ſchlag, alte Stahlfedern, ähnlich wie Zigarren-Ab⸗ 


„Deutſche Tageblatt“ 


ſchnitte, zu ſammeln und den Erlös zur Anſchaffung 
von Lehrmitteln für Arbeiterkinder zu verwenden. 
Es beſtehen die Federn bekanntlich aus dem vor⸗ 
züglichſten Stahl, welcher durch den Gebrauch ſo 
gut wie keinen Gewichtsverluſt erleidet. Sobald die 
Spitze abgenutzt iſt, wird die Feder weggeworfen, 
und es gehen jährlich auf dieſe Weiſe viele Mil- 
lionen kleine Stahlſtücke verloren, die nach erfolgtem 
Umſchmelzen eine gute Verwendung finden könnten, 
ſo z. B. zur Herſtellung von Uhrfedern, feinen 
Meſſern u. dergl. In Werlſtätten werden ja die 
Stahlſpähne ſorgfältig geſammelt, die lange nicht den 
Wert) repräjentiren, wie Stahlfedern. Sollten übri⸗ 
gens die Stahlwerke die Federn nicht verwenden kön⸗ 
nen, ſo fänden ſie bei der Herſtellung von Tinte eine 
gute Verwendung. 

— Patente ſind ertheilt: Herrn Amtsgerichts⸗ 
Sekretär J. Arndt zu Cörlin a. d. Perf, auf 
einen an Bierſeideln anzubringenden Halter zum Ab⸗ 
legen brennender Zigarren und Herrn M. Dinſe 
in Loitz für einen Apparat zur Abnahme von Tritt- 
ſpuren menſchlicher Füße. 

— Die Schiffsjungenbriggs „Rover“ und 
„Musquito“ treffen heute in Swinemünde ein. Dort 
wird Prinz Friedrich Karl ſich morgen an Bord der 
Brigg „Musquito“, Kommandant Korvettenkapitän 
Junge, einſchiffen, um nach Saßnitz zu gehen. Die 
Briggs behalten bis Ende Juli Station in Swine⸗ 
münde, von wo aus Kreuzfahrten nach Bornholm 
u. ſ. w. unternommen werden. 

— Am Sonntag Nachmittag wurde in dem 
Hauſe gr. Domſtraße 25 ein höchſt frecher Einbruch 
verübt. Dle Wohnung der im 2. Stock wohnenden 
Wittwe des Briefträgers Schendel wurde mittelſt 
Nachſchlüſſel geöffnet und daraus ein Portemonnate 
mit 103 M. und Gold- und Silberſachen im Ge⸗ 
ſammtwerthe von 373 M. geſtohlen. 

— In der Fabrik von Pfannenbeckers Nachflg, 
Oberwiek 55, war am Sonntag der Schloſſerlehr⸗ 
ling Wilh. Wieland damit beſchäftigt, einen Schleif⸗ 
ſteln zu reinigen, als die Maſchine noch im: Betrieb 
war. Er wollte den Riemen losmachen und gerieth 
hierbei in ein in dem Riemen befindliches Loch, 
er wurde hochgehoben und mit dem linken Bein ge⸗ 
gen die Trans miſſion geſchleudert, wodurch er einen 
Bruch des linken Oberſchenkels davontrug und des⸗ 
halb Aufnahme im Kranken hauſe ſuchen mußte. 

— Aus einer Pölitzerſtraße 37 parterre bele⸗ 
genen Hofwohnung wurden vorgeſtern 10 Mk., die 
ſich in der Küche befanden, geſtohlen. 

— Herr Karl Millöcker, der Komponiſt 
des „Bettelſtudenten“, iſt berelts hier eingetroffen 
und hat im Hotel de Pruſſe Wohnung genommen. 
Herr Millöcker, der aus beſonderer Freundſchaft für 
Heirn Direltor Tautenburg ſeine Kur in Ba- 
den bei Wien unterbrochen hat, um hier die 25. 
Vorſtellung zu leiten, tritt bereits Donnerſtag früh 
die Rückreiſe nach Wien an, wird demnach nur 
dieſe eine Aufführung des „Bettelſtudenten“ 
dirigiren. Es find zu dieſer Jubiläums⸗Vorſtellung 
ſowohl bei der Direktion des Elyſtumtheaters als im 
Billet⸗Vorv n uf bei Heirn W. Schmuhl zahl- 
reiche te eingegangen. 

er Woche vom 17. bis 23. Juni 
und hienſe. 32 äͤnnliche und 19 weibliche, in 
Summa 51 Perſonen poltzeilich als verſtorben ge⸗ 
meldet, darunter 28 Kinder unter 5 und 7 Per- 
ſonen über 50 Jahre. 


Paſewalk, 25. Juni. Ein Akt niederträchtiger 
Bosheit iſt geſtern Abend gegen den Direltor Mows, 
der gegenwärtig mit feiner Luftgymnaſtiker⸗Geſell⸗ 
ſchaſt auf dem Marktplatz Vorſtellungen giebt, aus⸗ 
geübt. Als im Laufe des Abends der eine der 
Künſtler das Thurmſeil beſteigen wollte, brach er mit 
dem geſammten Gerüſt zuſammen: ruchloſe Hände 
hatten die Hülfsſeile an mehreren Stellen durch- 
ſchnitten. Die hohen Gerüſtſtangen ſielen nach dem 
Zuſchauerraum zu und trafen ein Mitglied der Ge⸗ 
ſelſchaft, welchts hiedurch nicht unerheblich an der 
Schulter verletzt wurde. Gräßlich hätte das Un⸗ 
glück werden können, wenn die durchſchnittenen Seile 
noch fo lange Widerſtand geleiſtet hätten, daß der 
betreffende Künſtler auf der Höhe angelangt wäre 
und von dort dann in die Tiefe geſtürzt wäre. 
Die geſtrige Vorſtellung mußte in Folge dieſes 
Bubenſtreichs aufgehoben werden. Auf die Ermit⸗ 
telung des Thäters hat Herr Direktor Mows eine 
Belohnung von 50 M. ausgeſetzt, und ts gelingt 
hoffentlich, den Schurken zu ermitteln und zu ſeiner 
mehr als verdienten Beſtrafung zu ziehen. 

$ Aus Weſtpreußen, 24. Juni. Dr. Con- 
wentz, Direktor des Provinzial⸗Muſeums zu Danzig, 
bereifte in dieſem Monat im Auftrage der Provinzial⸗ 
Verwaltung die Kreiſe Tuchel und Konitz, um Nach⸗ 
forſchungen nach naturhiſtoriſchen und arch äologiſchen 
Funden anzuſtellen. Auf mehreren Stellen wurden 
Nach grabungen veranftaltet, außerdem aber gelang 
es, eine Menge ſolcher Gegenſtände in den Beſitz 
des Muſeums zu bringen, welche aus früherer Zeit 


zerſtreut im Beſitze einzelner Kreisbewohner waren, 
z. B. eine mit Knochenreſten gefüllte Bronze-Urne, 


ein Elchgewrih, das Kreuzbein eines Bären, ſowie 
ein bedeutendes Stück vom Stoßzahn eines Mam⸗ 
ran das einzige Exemplar dieſer Art aus unferer 
ovinz. 

Krojanke, 24. Juni. Am verfloſſenen 
Mittwoch wurde hier ein Miſſionsfeſt gefeiert, welches 
ſehr beſucht war. Es war auch ein Heidenmiſſlonar, 
von Aſſelt, ein Holländer, erſchienen, welcher einen 
Miſſtonsbericht über die Erfolge der Miſſtonsthätigkeit 
auf der Inſel Sumatra gab, wo derſelbe ſeit 20 
Jahren gewirkt hat. Obwohl der genannte Herr 
etwas gebrochen deutſch ſprach, ſo waren die Schil⸗ 
derungen des Landes und der Sitten der Bewohner 
doch höchſt intereſſant. Trotzdem die Ureinwohner, 
„die Battas“, noch Menſchenfreſſer ſind, ſo hat 
doch nach dem Berichte des Miſſtonars das Chriften- 


thum dort ſchon Eingang gefunden und ſeine wohl⸗ 


thätigen Wirkungen ausgeübt, ſo daß bereits über 
8000 Battas getauft ſind, und ein Miſſtonsfeſt hat 
gefeiert werden können, welches von über 3000 der- 


Amerika in Wort und Bild. Eine Schil⸗ 
derung der Vereinigten Staaten von Friedrich von 
Hellwald. 6. und 7. Lieferung & 1 Mark. Mit 
etwa 700 Illuſtrationen. Leipzig, bei Schmidt & 
Günther. 

Soeben iſt die 6. und 7. Lieferung des ſchö⸗ 
nen Prachtwerkes erſchienen. Boſton, Amerikas 
Athen, füllt faſt die beiden Lieferungen. Trefflich 
ſchildert der Verfaſſer das Univerſitäteleben; die ge⸗ 
dietzeubſten Zeltſchriften erſcheinen in Boſton, wo ſich 
auch die bedeutendſten Verlagsbuchhandlungen befin⸗ 
den. Die Stadt beſitzt die zahlreichſten und beſten 
Bibliotheken in den Vereinigten Staaten, und nir⸗ 
gends wird Kunſt und Wiſſenſchaft in den ameri- 
kaniſchen Städten mehr gepflegt als in Boſton. Von 
den Vollbildern erwähnen wir: Totalanſicht von 
Boſton, Bank von Neufundland, Glouceſſer und 
Rockport in Maſſachuſetts ꝛc. Von den Text- Illu⸗ 
ſtrationen nennen wir folgende: Anſicht von Provl⸗ 
dence in Rhode Island, der Jamaika-⸗Weiher bei 
Boſton, der Charles Rlver, die Waſhington-Ulme 
in Cambridge, Alter Thurm im Mount Auburn⸗ 
Friedhöfe zu Boſton, Charlestown bei Boſton, Pul⸗ 
pit Rock auf der Halbinſel Nahant in Maſſachu⸗ 
ſetts e Alle Buchhandlungen nehmen Beſtellun⸗ 
gen an. [113] 

Neumanns Geographiſches Lexikon des 
Deutſchen Reichs. Mit Ravenſteins Spezialatlas 
von Deutſchland, 30 Städteplänen, 20 ſtatiſtiſchen 
Karten und mehreren Hundert Abbildungen deutſcher 
Staaten⸗ und Städtewappen. Komplett in 40 
Lieferungen a 50 Pf. Leipzig, Biblisgraphiſches 
Juſtltut. 

Mit der jetzt erſchienenen 40, Lieferung iſt 
dieſe deutſche Orts- und Landeskunde komplett ge- 
worden, und die deutſche Literatur beſitzt nun ein 
Werk mehr, auf das ſie, wie Jul. Rodenberg ſagt, 
ſtolz ſein darf, und um das ſie weder die Engländer 
noch die Franzoſen mehr zu beneiden braucht. Denn 
was nur der billig Denkende über irgend einen Ort 
zu erfahren wünſcht genaue Angabe der Lage, Zahl 
und konfeſſionelle Zuſammenſetzung der Bevölkerung, 
militäriſche und lirchliche Verhältniſſe, Gerichtsſtand, 
Staats- und Gemeindebehörden, öffentliche Verkehrs⸗ 
anſtalten, die verſchiedenen daſelbſt betriebenen Han⸗ 
dels⸗ und Induſtriezweige, die Art der Bodenbe⸗ 
nutzung und den Reinertrag bee Ackers, oder irgend 
etwas über eine Provinz oder einen Bezirk, uber 
einen Fluß, See oder Berg — alles das findet er 
darin und zwar durch die praltiſche lexikaliſche 
Form jofort. 7 

Dazu hat die Verlagshandlung, das muß ge⸗ 
ſagt werden, das Lexikon muſterhaft bergeſtellt und 
auf das vortheilhafteſte aus geſtattet; fie hat nicht 
blos die Staaten⸗ und Städtewappen und die 
Pläne aller wichtigern Städte mit Namenregiſtern 
eingefügt, ſondern auch den großen, als beſtes Kar⸗ 
tenwerk bekannten Ravenſtein'ſchen Spezialatlas zu⸗ 
gegeben, der durch das worgejehte Ortsverztichniß 
und die zahlreichen angeſchloſſenen intereſſanten ſtati⸗ 
ſtiſchen und wirthſchaftlichen Karten und Tabellen 
beſonders werthvoll iſt. Wir ſind gewiß, Neumanns 
Lexikon wird bald ſeinen Weg finden in jede Ex⸗ 
pedition, in Büreau und Komtoir, Schule und 
Haus. Es kann nunmehr, in einem oder zwei 
Bänden gebunden, durch jede Buchhandlung be⸗ 
zogen werden. 1114. 


Vermiſchtes. 

Erfurt, 21. Juni. Das Programm für 
den Lutherfeſtzug iſt wie folgt feſtgeſtellt: Dem Zuge 
voran marſchirt eine Anzahl der aus der freiwilligen 
Turnerfeuerwehr gebildeten Feſtpollzel, welche über⸗ 
haupt den ganzen Zug zur Rechten und Linken be- 
gleitet. Den Zug ſelbſt eröffnet eine große Ab- 
theilung ſchmuck koſtümirter Fußgänger. Dem Mu- 
ſiklorps folgt ein ſtattlicher Herold zu Pferde. Un- 
mittelbar hinter dem Herolde kommt der Luther⸗ 
wagen, deſſen Inſaſſen Luther, Juſtus Jonas, der 
Rechtsgelehrte Schurf und der däniſche Student 
Peter Suaren ſind, dieſen folgt das Banner der 
Univerfität, der Rektor Crotus Rubianus, Eobar 
Heſſe, Sturz, Drako und die Magiſter, ſämmtlich 
zu Pferde. Der Zug der ca. 600 Studenten wird 
in gewiſſen Zwiſchenräumen durch die Banner der 
vier Fakultäten unterbrochen. Den Studenten reifen 
ſich Fußgänger, ſowie ein zweites Muſilkorps an, 
dann folgen die in glänzende Harniſche gekleideten 
Ritter. Dem berittenen Rathsmeiſter reitet ein von 
zwei Berittenen begleiteter Bannerträger mit dem 
Banner der Stadt Erfurt voran, den Rathsh rren 
folgen die vornehmen Bürger zu Pferde und eine 
weitere Abtheilung zu Fuß. Geführt von einem 
Herold zu Fuß kommen nun die mit Jungfrauen, 
denen berittene Gepanzerte und Landeknechte ſich an⸗ 
ſchließen. Dann folgt der ſtattliche Zug der ver⸗ 
ſchiedenen Innungen, Gewerke, der Schützen und der 
Kriegervereine. Den Schluß des Ganzen bilden be⸗ 
rittene Reiſige. 

Viehmarkt. 

Berlin, 25. Juni. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 3251 Rinder, 5410 
Schweine, 1571 Kälber, 22,879 Hammel. 

Rinder beſſerer Qualität waren verhältniß⸗ 
mäßig ſchwach vertreten und erzielten leicht die letz⸗ 
ten beſſeren Preiſe, während geringere Waare bei 
flauem Geſchäft zurückging. Es wurde bezahlt: 


für 1. Qualität 60—62 Mark und darüber, 2. ſi 


Qualität 52 — 56 Mark, 3. Qualität 44—46 
Mark und 4. Qualität 4143 Mark pro 100 
Pfund Schlachtgewicht. 


0 


Für Schweine verlief der Markt recht glatt, 
da der Auftrieb nicht ſtark war und fand überall, 
beſonders aber bei inländiſcher Waare eine nicht un⸗ 
bedeutende Preisſteigerung ſtatt. Beſte Mecklenbur⸗ 
ger erzielten circa 52 Mark bei 40 Pfund pro 
Stück Tara, Pommern und gute Landſchweine 50 
bis 51 Mark, Senger 47 — 48 Mark, Ruſſen und 
Kaukaſter 46 - 48 Mark, Serben 50 — 53 Mark 
pro 100 Pfund Schlachtgewicht und 20 Prozent 
Tara pro Stück; Bakonyer 54 — 56 Mark bei 40 
bis 45 Pfund pro Stück Tara. 

Kälber verblieben bei langſamem Geſchäft 
unverändert auf den letzten Preiſen von 45 — 50 
Pf. für beſte Qualität und 30 — 40 Pf. pro 1 
Pfund Schlachtgewicht für geringere Qualität. 

Hammel beſtanden nur etwa zum vierten 
Theil aus Schlachtvieh, zu drei Viertheilen aus 
Magervieh. — Beſſere Waare wurde ziemlich glatt 
verkauft, mittlere war nur langſam, geringere ſehr 
ſchwach an den Mann zu bringen. Die Preiſe 
ſtellten ſich für beſte Qualität auf 52—56 Pf., 
beſte Lämmer bis 59 Pf., geringere Qualität 42 
bis 48 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewich. Auch 
Magervieh konnte in beſſerer Qualität annesmbare 
Preiſe erzielen, geringere war zum Theil gar nicht 
loszuwerden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Sonnenburg, 25. Juni. Bei dem Prinzen 
Albrecht fand heute ein Diner ſtatt, zu welchem die 
hier anweſenden Kon mendatoren mit dem Ordens 
kanzler, Grafen Stolberg⸗Wernigerode, geladen wa⸗ 
ren. Abends beſuchte der Prinz das Johanniter 
Krankenhaus. Unter den morgen zu inveſtirenden 
Rechtörittern befinden ſich außer dem Herzog von 
Edindurg der Minifter von Puttkamer, Prinz 
Reuß XVIII. und Graf Limburg -⸗Stirum. 

Wien, 25. Juni. Die „Wiener Abendpoſt“ 
dementirt auch die weitere Meldung der „Gazeta 
Narapowa“, daß Armin Adler Schriftſtücke des 
Dichters Kraszeweki dem Preßbureau zum Kauf an⸗ 
geboten habe. 

Lemberg. 25. Junl. In Fol e der anhal⸗ 
tenden Regengüſſe in Galizien wird aus verſchiedenen 
Orten U berſchwemmungsgefahr ſignallſirt. 14 

Nyiregyhaza, 25. Juni. Tisza Eszlarer 
Prozeß. Der Präſident erllärte in Bezug auf die 


polizeiliche Bewachung der beiden Perſonen, welche 
für die ſogenannte Dadaer Leiche die Kleider Eſther's 
geliefert haben ſollen, er fühle ſich nicht berufen, 
das Vorgehen ver Verwaltungs behörde zum Gegen ⸗ 
ſtaud einer Kritik zu machen. Er theilte dann im 
höheren Auftrage mit, daß die Ausſage des Moriz 
Scharf über einen Erlaß des Miniſters des Innern, 
durch welchen ihm eine Verſorgung für die Zukunft 
zugeſichert werden würde, auf Unwahrheit deruhe. 
Hierauf wird der Zeuge Hermann Roſenberg ıver- 
nommen, bei dem Eſther's Schweſter in Dienſt 
ſtand. Derſelbe will, als er mit feiner Dlenſimagd 
vom Kaufmann heimlehrte, Ejtyer gegen 1 Uhr ge 
troffen haben. 

Nyiregyhaza, 25. Juni. Tisza⸗Eszlarer Pro⸗ 
zeß. Durch die weiteren Ausſagen der Zeugen 
wurde das Alibi zweier Schlächter nachgewieſen, 
nachdem das Alibi des dritten ſchon am Sonnabend 
nachgewieſen worden war. Eſther's Mutter ſagte 
aus, die Juden hätten ihr nicht Tauſende verſprochen, 


damit ſie ein fremdes Kind als ihr eigenes aner⸗ 
kenne, ſondern hätten ihr 200 Fl. verſprochen, wenn 
fie ihnen die Heimkehr Eſther's anzeige. Die Ger 
richts und Polizelorgane, vor denen Moritz Scharf 
zuerſt ausſagte, ſtellen in Abrede, denſelben durch 
Gewalt zur Ausſage gepreßt zu haben. Dagegen 
giebt der Gerichtskanzliſt, welcher dem Unteriudungge 
richter beigegeben war, zu, er habe dem Jungen mit 
ewigem Kerker gedroht und ihm gejagt, ſein Vater 
habe bereits geſtanden — worauf Moritz Alles er⸗ 
zählt habe. Sein Vater rief daymifchen: „Der 
hat meinen Sohn abgerichtet!“ 

Paris, 25. Juni. Der chineſiſche Geſandte 
Marquis Tſeng wird ſpäteſtens am Mittwoch näch⸗ 
ſter Woche hierher zurückkehren. 

Wie der „Agence Havas“ aus Shanghai ge⸗ 
meldet wird, dauern die Unterhandlungen fort und 
laſſen einen günfligen Ausgang erwarten. Die Un⸗ 
terredung des Konſeil⸗Präſtdenten Feriy mit dem 
Marquis Tſeng habe einen guten Eindruck hervor⸗ 
gerufen. Die Abreiſe Li-Hung Changs nach Peking 
jet vorläufig unwahrſcheinlich, die Nachrichten über 
Kriegsvorbereitungen Chinas unbegründet. 

Paris, 25. Juni. Die „Reforme“ veröffent⸗ 
licht eine Unterredung ihres Redakteurs mit dem 
Fürſten von Montenegro. In derſelben hätte der 
Fürſt mitgetheilt, die Unruhen in Albanien ſeien vor⸗ 
über, die Beziehungen zwiſchen Montenegro und 
Serbien ſeien ausgezeichnete. ge 

Neapel, 25. Juni. Der Stapellauf der kö 
niglichen Jacht „Savoja“ hat heute Mittag in An- 
weſenheit des Königs und der Königin, ſowie der 
königlichen Prinzen unter großer Feierlichkeit ſtattge⸗ 
ſunden. Die Königin von Portugal übernahm die 
Pathenſielle, der Biſchof von Caſtellamare vollzog 
die Einſegnung. Der König hielt nach Schluß der 
Feier noch eine Revue über das Geſchwader ab. 

Petersburg, 25. Juni. Eine Feuers brunſt 
vernichtete heute eine an der Newa⸗Mündung bele⸗ 
gene Sägemühle nebſt Holzlager, ſowie den größten 
Theil der Privathäuſer auf der Lootſe-Inſel, ferner 
die auf der Gutufew-⸗Inſel befindliche, von der Krone 
gepachtete Dampfkornmühle, eine Fabrik chemiſcher 
Produkie, eine Knochenmühle und ein Baumwollen⸗ 
lager mit 3000 Ballen Wolle. Der Schaden wird 
auf circa 1½ Millionen Rubel geſchätzt, das ab⸗ 
gebrannte Eigenthum iſt mit 1 Million Rubel ver⸗ 


chert. 

Konftantinopel, 25. Juni. Der ehemalige 
Gouverneur des Libanon, Ruſtem Paſcha, iſt hier 
eingetroffen. ; 
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er Ausgeburten meli Gchirmes ſolch' unverdienter] und Bupmocherinnen und was weiß ich Alles! Aber „Ich denke, es kommt in der ganzen Sache nicht 
Das wahre Glück. Aufmerkſamkeit wien, laſſen Ste mich danken,“ Abends, dann wird ſich ſchon noch ein Plauder im Geringiten auf meine Meinung an,“ fügte Paul 
ı 5 ya ee wandte er ſich asally, indem er ibre weiße, ſtüncchen für uns finden, und wenn Sie daran etwas ſchroff; „wir haben es dier mit einem fait 
Heinrich Köhler. ſchmale Da feurig ſeine Lippen führte, „und thellnehmen wollen, Herr Arnilein, dann dürfen Sie accompli zu thun!“ 
TFT 
2 Eduard hatte während ſeiner Worte die Gläſer Piedeſtal meiner pchen Gedanken und Empfin- Sie legte 15 weichen Arme ati um den e eg ist 
gefüllt, und auch ein drittes für Sally, das er nur dungen ſtellen und A 5 „Ich weiß nicht“, ſagte er, „wie Du biſt — 
Ne n N) u einer ſelchen Acgide getoiß] Hals dis Muders und küßte ihn auf den Mund. f 
pbalbvoll goß, hinzugefügt; jetzt klangen ſie hell an- erſt wirklich Gut ; h 1 ich erkenne Dich nicht wieder! Du hieltſt doch ſonſt 
ar 8 9 ; ſt 0 es Ii oder dazu überhaupt nicht“ „Gute Nacht, Eduard, ſchlaf' recht wohl! 8 } 
elmander, und dann leerte auch Sally das ihre mit im Stande fein.“ 0 „Ach, daß ich doch in dieſem Moment Ihr nicht wit Deiner Meinung binter'm . und 
einem tapferen Zuge. ö Aber da braucherie doch meine unſchuldige Bruder fein dürfte!“ ſagte Paul Arnſtein mit einem neee em! 
„Das Vaterland verleiht die allerbeſten Gaben“, . re ſagte Sally neckend; komiſchen Seufzer. a 11 5 Sache durchaus nicht,“ ſagte 
f " e nicht, ich jetzt eine Reſpekts⸗ „Sie müſſen mit einer Hand begnügen,“ 7 
— Baht mit heiterer Stimme, nachdem er ſein perſon bin?“ 5 8 * antwortete ein: 15255 indem 85 ihm 1 l „Dann haft Du alſo kein Vertrauen zu wir ? 
as geleert. f „Ja wohl, ja wo ich weiß! Aber wir bot. Sie bedürfen auch nicht eines Kuſſes, denn Alter Fetund, der Kit, der uns verbindet, der iſt 
„Wiſſen Sie, Heir Aruſtein“, ſagte Saby jetzt Poeten machen eine mahme von der Regel — der Kuß des Genius ſchwebt auf Ihrer Stine.“ dauerhaft und hält, denke ich, für's ganze Leben 
mit eimem reſzendin Schmollen, „daß ich Urface | wir befigen ſo eine Art Alfreihelt und die Schranken! „Natürlich — es läuft immer darauf hinaus: — Du kannſt mir daher Alles, und zwar unge⸗ 
babe, Ihnen ſehr boͤſe zu ſein, daß Sie ſich ſo gewöhnlicher Menſchen iiren für uns nicht. Ste Wil Du in meinem Himmel mit mir leben, und ſchminkt ſagen. Ich bin dier nach den Jahren det 
“ange nicht mehr bei uns jeden ließen! Ich glaube, wiſſen doch: Poliziſten ) Dichter ſtehen außerhalb fo weiter. Wir armen Poeten!“ j Abweſenheit in's Haus getreten faſt wie ein Fremd⸗ 
9 es iſt ein halbes Jahr ſeit Ihrem letzten Beſuch der Geſellſchaft.“ „Nun, ganz jo ſchlimm ſteht es auch nicht mit ling. Ich finde die Perſonen in demſelben alle 
vergangen. „Polizisten und Dich. — das iſt in der That ihnen. Aber nun gute Nacht! oder Felieissina mehr oder weniger verändert, und wenn ich auch 
hätte ich nur ahnen können, daß mein Beſuch eine treſſliche Zuſammenung,“ entgegnete Sally; notte! Ich gehe ja nun bald nach Itallen, da noch nicht recht jagen Fan, in welcher Weiſe, jo 
hier im Haufe Teine Störung veiurſachen würde! „welche Parallele ließe) zwiſchen ihnen wohl muß ich mich immer an die Sprache dis Landes hat die ganze Atmoſphäre im Hauſe doch für mich 


eus 
Fes 
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Wir Leute von „verfehltem Beruf“ wiſſen nicht, ob ziehen gu gewöhnen.“ elwas Feimdes, Gezwungenes. Ich kaan mich nicht 
wir in jedem Kreiſe angenehm find, und der Ihrige“ „O, der Berützrungspte giebt es da genug, Sie verlleß geräuschlos das Zimmer. jo recht behaglich fühlen, wie ich te möchte. Sally 
iſt ſeitdem ja nicht der frührre geblieben.“ wenn auch von der ein Seite nicht immer frei! „Menſch — Freund — was iſt doch Deine hat ſich während meiner Abweſenheit erſt entwickelt 


3 


„Aber jedenfalls bin ich dieſelbe geblieben, und willige,“ lachte Paul; „emmt nämlich manchmal Schweſter für ein herrliches Mädchen!“ ſagte Paul, und ich tabe daher kein llares Urtyeil über e — 
was Ste da von dem verſehlten Berufe ſagen, jo vor, daß die Dichter ih ideale Welt der realen! als ſich die Thür geſcloſſen, enthuſſaemirt, „und aus Biieſen Tann man ſich das nicht vollständig 
trifft das auf Sie nicht zu. ſondern ich glaube oktrop tren wollen, und da äth denn Idealltät und was bin ich für ein Eſel!“ bilden. Soviel iſt Hr, es iſt nicht Alles ſo, wie 
vielmehr, daß Sit eben gerade Ihrer richtigen Beruf Reol tät in Konflikt, wie dletder auch ſonſt täglich „Lieber Junge,“ lachte Eduard, wie viel Dutzend a ce wünſchte und wie es ſein ſollte, und das 
nwöhlt haben. im Leben paffirt. Aber d iſt ein Thema, das mal baſt Du wohl bel ähnlichen Gelegenhetten von Verbältuiß zwiſchen Sally und Fels — bm — 

„Das iſt eine für mich ſehr ſchmeichelhafte Mei nur fo lange intereſſant iſtls man es humoniſiiſch anderen Mädchen den gleichen Ausspruch gettaa!“ hm — — Ich bätte früher zurüdtommen ſollen!“ 
nung Ibrerſets,“ entgegnete Paul heiter, „die viel- vehandelt, und beſſer, wiredecken es gnädig mit Ach — Unsinn — das trifft bei Deiner Schweſier „Das wäre freilich geſcheidter geweſen.“ k 
leicht nur Jorer Licbenswürdigkelt entſpringt.“ Nacht und mit Graues.“ nicht zu — fe iſt ein Mädchen sans pareil!“ „So gieb mir doch nur einige Notuen — glaubſt 

„Das glauben Ste nicht — ich bin eine [harfe „Ja, und die Nackt à auch mich bedecken, „Om — ja — ich ſelbſt din von ihrer Schön- Du denn, daß ich irgend etwas übel aufnehmen 
Kritikerm — ich habe mehrere Arbeiten geleſen. nämlich im füßen Schlaf,“ nigegnete das junge heit und von ihrem reinen unſchulvigen Weſen be“ werde? Denk Du, ich habe es vergiſſen, was für 
und beſonders intereſſt mich Ihr letzter Roman, Mädchen; pes iſt ſpät, ichteß mich zurückziehen zaubert“, fügte Eduard. Er war plötzlich ernſt ge- ein tetuer, auſopfernder Freund Du mir immer 
der im Fluilltton des hleſizen Tageblotts erſchlen.“ und will die Herren nun nichdeiler flören. Leiter, worden und blickte ſinnend vor ſich hin. „Sage, geweſen biſt? Ich weiß wohl, daß Dr gerne Deine 

„Und die Blätter, in denen er ſtand, hat fie mir doß nun ich ſchon bald meu Aue zug halten Paul, was hältſt Du von der Verbindung meiner Regungen binter draſtiſchen oder ſatyriſchen Worten 
dann zugeſchickt,“ ſagte Edvard, „und dazu ge- werde.“ Schweſter mit Herrn Fels?“ fragte er nach einer zu verſtecken ſuchſt, aber damit täuſcheſt Du mich 
ſchrieben, daß derſelbe hier allgemein ſehr gut auf. „Ja, ich möchte es auch beinahe berauern,“ Pauſe. 5 nicht, ich weiß, raß hinter Deiner, ſage n wir Gros 
genommen worden iſt.“ ſagte Etuard, mit ihrer Heine Land ſpielend und Dee Gefragte blickte ihn einen Moment ſcharf an. heit, ſich das weichſte, gutmüthigſte Herz, das kin 

„O, ſprich mir nicht von jener bunten Menge, ſie 1710 an ſein Geſicht und eln Lippen prüdend. „Das iſt eine wunkerliche Frage von Dir“, ſagte Kind weinen jehen kann, verbirgt, das Dich ſtts 

Bei deren Anblick uns der Gelſt entflicht,“ „Du kommſt ja aber zu unam teitit in Herrn er dann; „ich denke, es wäre natürlicher, wenn ich drängt, die Partie des Leidenden und Bedrückten 


5 * a 2 
{ 0 Fels“ Geſchäft als Kompagnon unn bleiben wir Dich, dea eden Angekommenen, das fragte.“ u nehmen. erinnere mich noch eines Falles 
ſagte Paul mit lomiſch abwehrender Handbewegung. immer zuſammen. Ach, t ! 5 0 2 ) oc N 
Ihnen aber mein Fräulein, die Sie die närrischen ga u n. Ach, ich were teje ganze Woche „Wozu jo diplomat'ſch! Ich will nun eben 'mal in der Schule — es war in Tertia, ich hatte eine 
„ ‚ 74 gar keine Ruhe haben vor mug Schneiderinen gerade Deine Meinung) hören.“ lateiniſche Arbeit ſehr mangelheft fertigen können, 
\ a 
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do. Präm.-Pfdbr. e — Jelez⸗Woroneſch, gar. 8 83,00 Magdeb. Privat⸗Bank 5% 4 118,75 bz] Stolberger Zink Hütten 7 4 286,90 bz ] Bomeraniu 0 4 
Olenburger Looſe pr. St.3 148,00 8 1881 Pr | Kozlow⸗Woroneſch, gar. 5 | 98,40 bz Mealenburger Hypothek. 5 4 95,00 bz] do. do. StB |8 4 0 © Preuß. See⸗ u. Fl. B. 0 4 
zes remde Fr? d 4 8 2 sblig. 5 | 83,75 G [Meininger Credit⸗Bank 0 4 95,90 bz | Tarnowitz. Bergbau — 4 | 57,50 556] Union, See⸗ u. Fl.⸗V. 1 4 
om remde Fonds. Verlin⸗Dresden 0 5 52,00 5 ursk Charkow. gar. s | 9%10 B3 do. Hypothekenbnk. 4½ / | 98,00 B J. Warſtein. Gruben 0 47,25 G | Neue Dampfer⸗Comp. 12 4 
5 Ber: Papier- Rent 0 81,90 558] Breslau⸗Warſchau 3 5 80.10 8 5 a : — bz 9 nn 5 — r nur 80 Weſtfäliſche Union — 4 —.—— Stett. Dpf⸗ Schl. A.⸗G. 15 |4 
’ o. „Rente Id etz 2 5 1 9 re, . „ . Hrunderedi 45, 7 Si 1 1105 
de. Side dene eo, Ai dee [1125 11 8800 Mace uten zee, c, Weterah Discante-Sant lee 10715 8. Yon Pcb N., Sed 18 
do. 1854⸗Looſe 4 j112,90 63 Magdbg Dalberndt. B. 5 |5 88.00 do.⸗Smolesk. gar. 5 | 9,80 do. Intern. Bank 12,4 | 87,25 G Bank⸗Dis in: — le 21 4 
do. 1858⸗Looſe 818,75 ö Marb.⸗Mlawca 5 5 1550 1 Orel⸗Griaſp, gar. 5 | 80,00 549 E23 271 — 0 4 44,50 bz conto in: do. Saß Gem 1 
do. 1860⸗Looſe 5 121,40 bz] Norbb. Erfurt 5 5 32 na Niöſan Kozlow gar. 5 1101,75 658] Pos. Provinzial Bank Al 121,006 8 Stett. Dampfm.⸗A.⸗G. 5 4 
do. 1861⸗Looſe — 1316,00 bach Sberlauſitzer 5 5 79˙25 50 Kfaſchk⸗Morczansk, gar. 5 | 91,60 G | Pr. Boden⸗Credit⸗Anſt. 6 ¼84 109,80 5366 —„ͤ%é%“' — do. Walzmühlen⸗A. 10 5 
Ungar. Goldrente 6 102,00 bz] S ſtpreuziſche Südbahn 3½4 116,00 dich Nybinst-Bologaye 5 80,00 do. Central⸗Bod. 8¼ 4 125,90 bz Berlin 4 pCt. (Lomb.) 5 do. N. B. Vulcan 5 4 
sul Bodeu⸗Credit 5 84,90 Poſen⸗Creuhb. 21215 99,30 118 Schuia⸗Jwanowa, gar. 5 | 93,25 do. Hypoth.⸗Act.⸗Bank | Alla | 91,50 dz Amſterdam 31, pCt. do. do. St.⸗Prior.] 5 5 
Ruff. confer, Anl. v. 18715 87,20 Rechte Oderuferbahn 15 190,80 no Warſchau⸗Terespol, gar. 5 | 95,40 Reichsbank 6 % 149 90 & London 4 pet. de. Brauerei Elyſium 0 5 
do. do. v. 18725 | 8720 aden 0 5 92750 30] Warſchan⸗Wien, 2 Em. 5 102,40 Roſtocker Bank 4 %% 100,0 8 Paris 3 pCt. do. Portl.⸗Cem.⸗Fabr. 15 4 
4 do. Sr v. 1878 87,20 Tülſtt⸗Inſterburzer Mar 656 bo. 3 Em. 5 |101,70 Schaafhauſ. Bankv. 3% | 91,50 556 Et 4 pet. bo. = „F. Didier 20 5 
do. Anleihe v. 1875 4½ 79,90 — 12 5 Is 688,25 > do. 4 . 1100/70 Schleſ. Bankverein 6 110,00 G igiſche Plätze 3%, pet. do. Maſch.⸗Bau⸗Anſt. 
n v. 18775 93,70 5 556 bo. Ben 1:00,00 Süd. Boden⸗Eredit⸗Buk. 8 |& 131,80 G Wien Oeſterreichiſche W. 4 pCt. Möller u. Holberg o 4 
' Zarskoe⸗ Sele 5. 6750 bz J Weimariſche Bank 4 89,50 8 Petersburg 6 pet. i do. Bergſchloß⸗Brauer. 8 1 


6 Nach Tausenden zählen die Bestellungen auf R.] Ro en 1 2 . f 7 5 

ande ee . e e ge e Ber an 15010 s. Eiſenbahu⸗Dirktionsbezirk Berlin.“ Bekanntmachung. 

ellen Weltgegenden zur Ausführung gelangen 5 Mi, Juli 143—142 bez., 5 161 142,5—] Im Intereffe einer erleichterten Benutzung der Abonne⸗] Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf der im Bau⸗ 
u ai ae! 2 41,5—142 bez., per September⸗Oktober 146—145,5 bez., mentskarten für Erwachſene wird nachſtehende Anordnung viertel V an der Eliſabethſtraße belegenen beiden Par⸗ 
würts erworben Haben. wen an Störungen der Ver.] ber OftobersRovember 147146, bez. vom 1. Juli cr. ab zur Anwendung gelangen. zellen Nr. 16 und 17, je 1049 qm groß, wird Termin 
dauung, Ernährung und deren Folgen, als: Versto Bang 555 ohne Handel. } „Für den Abonnements⸗Verkehr wird in Fällen der ver⸗ auf „ I, 

Blähungen, Magen, eee 0 afer und per 1000 Klar. loto pomm. 123—134. hinderten Beuutzung einer für mindeſtens 3 Monate aus-] Mittwoch, den 4. Juli d. J., Vorm. 11 Uhr 


hoiden, täges Blut ete., leic Hämor-] Erbſen ohne Handel. gefertigten Abonnementskarte die koſtenfreie Prolongation 

une, ai bald a den Rich Brand chen Sehweisen Mute fen geſchäfislos, per 1000 ige. per Sep⸗ der Gültigkeitsdauer de. ſelben, hu ur ‚In. Deutielben Paradeplatz Nr. 9, parterre rechts, * 
pillen zu greifen. Ausfüh ee 1 otipber 288 nom. Kalenderjahre, in welchem die Karte abläuft und unter 1 5 et 3 
den ärztlichen Urtheileu sind tie e die] 5 er wenig verändert, ver 100 Klgr. Toto ohne Faß der Bedingung geſtattet, daß diejelbe während der Zeit Ges geplan und Verkaufsbedingungen können in unſerem 
echten. Apotheker 2. Brandtschef Selmanroilen [64 A. 71 . ve Ju 68 B. ber Sclenzer Siet Fan e de Längen ieubahn- | Sekt. ben J Sun len e 
er Schachtel 1 Mark erhältlich j „ or - > Betrieba-Anıte, von welchem fie ausgeſtellt iſt, deponirt tettin, den 20. Juni 1883. 8 
der Palikan-Apotheks, Neige ige f fd in den] ö Spiritus ruhig, per 10,000 Liter % ohne Faß 56,9 bleibt. Die Reichskommiſſion 8 

bekannten Apotheken, in Grabow, Neuzurb (Apo- Aazuſt do per di eee Jah Die Prolongation erfolgt auch nur dann, wem die für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 
iheker Götz) Labes, Treptow 3. Raga Be ip Fer, 26 per Auguſt⸗September 57,3 bez., per Sep⸗ Zeit der Nichtbenutzung wenigſtens 14 Tage beträgt. Z ̃ ̃ —. , , , 


ft 
Rega, ard, | tur er 54,3 B. u. G., per Oktober⸗November Die G a f 5 i 22 N 
i N 8 3 , D . PP} * 4 y 
Ve 7. 
vom Stabsarzt Dr. med. Schmidt verfasste Broschtk Ei per 50 Klgr. loto 7,75 tr. bez, alte Uſance des Abonnements auch mindeſtens 3 Monate zuläffig. empfiehlt ſich zum Einſetzen künſtlicher Zähne, Plomben dc. 
über die Schweizerpillen, welche in Stettin in 0120 8 Di i Anträge auf Prolongatton find unter Beifügung der Geor Le 1 K 
5 Buchhandlung, Breitestr. 41/42, & 25 bi. B ek er Vermittelung der Billet⸗Expedition an uns 17 5 ppern 4 9 
ich i fohlen. anntm x Er 
— — um achung. Stettin, den 21. Juni 1883 . A 8 3 25 . Denn u en 
Mittwoch, den 27. d. M., a1 10 Uhr, werden | Königliches Eiſenbahn⸗2 wriebs⸗Amt 8 N . 


Börſen⸗Bericht im Mehlmagazi ; \ früher Frauenſtraße 42. 

. g 1 magazin, Roſengarten 20—21, Noggen⸗kleie, Berlin Stettin. 5 r , ET 

Dr Be 52 25. 8 Wetter bewöllt. Temp. ＋ 10° 9 Naehe ſowie Heu⸗ und Stroh⸗ Abfälle N F it Be r Trunkſucht, N 1 
Weizen matter, per 1000 Klgr. Iofo gelb. u. weißer a Seil, den = 2 gen 3 TItsche & Co, ſogar im höchſten Stadium, beſeitigt ficher mit auch ohne 25 

13530196, geringer u. feuchter 162—177, per Jun König 591 Dampfschifis - Expedition, |Torwiien der Cr. d. . u. Specialift f. Trunſachte⸗ 

\ 192,5—193 bez. per Juni⸗Juli u. per Juli⸗Auguſl do nigliches Proviant⸗Amt. ö leidende Th. Konetzky, Berlin, Brunnenſtraße 53. 

8 ebe Binder 195 be, be Bibber November CNVoir — Commission «& Spedition, 55 beste grole, d Aıntsger. u. Schulzen⸗ 
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‚Re 
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weil ich den Tag vorher nicht ganz wohl geweſen und Du warſt von dieſer Stunde an der Held 
war. Unſer Klaſſenlebrer machte einen heilloſen des Tages.“ 


Lärm und warf wir allerlei liebliche Epitheten an 
den Kopf und ging ſchlleßlich, da ich ihn durch 
meine Entgegnungen noch mehr reiste, jo weit, mit 
dem erhobenen Hefte auf mich zuzu ilen, als hätte 
er die Abſicht, es mir um die Ohren zu ſchlagen. 
Da ſprangſt Du von Deinem Platze auf und da⸗ 
zwiſchen und rlefeſt ihm mit zornbebendem Tone zu: 
„Herr, unterſtehen Sie ſich nicht — oder wenn Sie 
durchaus Ihre Brutalität befrtedigen müſſen, dann 
ſchlagen Sie mich!“ Der Lehrer ſtarrte Dich ver- 
wundert an — die ganze Klaſſe ſaß lautlos da 
— mit fllegendem Atbem und gerötheten Wangen 
— der ganze Zorn des Lehr re ſchten ſich gegen 
Dich wenden zu wellen, denn er ſtand bleich und 
zitternd da. Endlich ſtam melte er mübſam die 
Frage: „Was geht Sie das an?“ Di jagteft 
Du, indem Du den Aim um meinen Nacken ſchlangſt: 
„Sie kennen ja aus dem llaſſiſchen Altertham die 
idealen Freundſchaften von Kaſter und Pollvpx, 
Damon und Phintiae, Dieft und Pylades — nun, 


„Ach, das find Jungenſtreiche — dumme Dinge, Egon if todtkrank danach unt wird an diefer | Schweſter geben ?“ 
die Du ruzig belſette laſſen kannſt — ich hab' beißen Sebnſucht zu Grundeben, wenn nicht 


Dir's ſchon vorhin geſagt, daß ich ein Eſel bin.“ 


„Meinetwegen. Dann wollen wir von anderen Richtung geben, die fein Herz len. Es iſt nicht herrlichſten Empfindungen edler Weiblichkeit ſchlum⸗ 


Dingen ſprechen. 
lobung Egon's?“ 


Was mti ft Du zu der Ver⸗ 


„Daß dieſe Eſelet noch größer iſt, als die, die heimen Empfindungen des ein Herzens lauſcht! baum daraus werden, der Alles um ſich her mit 


dieſelbe hervorgerufen. Ach fo, entſchuldige!“ 
„Nichts für ungut. Aber wie jo?" 
„Lieber Junge, es iſt eben die alte Geſchichte: 
Ein Jüngling liebt ein Mädchen, 
Das hat einen Andern erwählt.“ 
„Im — alſo das, meinſt Du, wäre die Deu- 
tung zu dem mir unerklärlich erſchlenenen Schritt?“ 
„Ja, das wird ſie allerdings wohl ſein. Wir 
And hier, nämlich ich und einige Bekannte, melſt 
Leute von der Feder, eben durch dleſes Metier über 
vieles ſehr gut unterrichtet und was Deinen Kouſin 
anbetrifft, fo kenne ich ihn genau genug, um feine 
Handlungeweiſe zu verſtehen. Er iſt eine durch und 


der blauen Blume, deren Duft fühlen und die obachten und pfychologiſch zu ergründen. Willſt 
ſuns doch nie zu eigen wird, aber Dein Vetter Du mir vielleicht eine ähnliche Charalteriſtik meiner 
„Deine Schweſter — ſie iſt bis vor Kurzem 
Lebenskonjunlturen eintreten, ihm eine andere noch ein Kind geweſen, in dem die reichſten, die 
gut, wenn man zu viel demichtigallengeſang inf mern, und wenn alle die reichen Knospen zur Ent⸗ 
monddurchſtrahlten Frühlingsten oder den ge- faltung kommen, dann muß ein prächtiger Blüthen⸗ 


Der blauen Blume ſüßer, zuſcheuder Duft iſt feinem Dufte, feiner Schösheit erquidt und bezau⸗ 
ein Gift, das uns, je mehir davon genießen, bert. Aber es giebt auch Fälle, wo die Knospen 
um fo unfähiger macht. Kampf des Lebens verdorren, well Sonnenſchein und milde Luft ihnen 
durchzuringen, und das Leb iſt ja doch viel — gefeblt, weil ein eiſiger Hauch fie umwehte. So 
viel mehr Kampf als Gl Man verliert in ein Bäumchen will ſehr ſorgſam behandelt, und ge- 
chweren Kriſen dadurch le die Beſinnung, und pflegt fein und es giebt leider Gärtner. die ſich 
das iſt, glaube ich der F Egon's, und dann nicht darauf verſtehen oder verſtehen wollen, un was 
dann kommt es wohl leid daß man überhaupt für Erde man ihn umſetzen muß, wenn die Wir⸗ 
die Kraft verliert, gegen Strom anmlämpfen, pflanzzeit gekonmen. Jetzt nun iſt, jo viel ich be- 
und die Wellen über de ſchwachen Schwimmer urtheilen kann, Deine Schweſter nicht mer ganz 
zuſammenſchlagen.“ das Kind wie vor Kurzem — es liegt ein Sinnen 

Eduard hatte ſich währ diefer Worte erboben, und Träumen in ihren Augen, ein Zug Riten Nach⸗ 
er ging mit Zeichen der egung im Zimmer auf denkens, als brütete fie über einem Rälhſel ihres 


dieſer iſt mein Freund!“ Die ganze Klaſſe brach durch poetiſche Natur und ſehr kontemplallver Ge- und ab. 

in einen lauten, ſtürmiſchen Beifall aus und der müthsart, viel mehr, als für einen Mann gut if. „Die Situ tion begin mir einigermaßen llar 
Lebrer girg ſtin an ſein Katbeder und ſagte kein Wie Alle, die wir uns zu den Gebilvetn zählen zu werden,“ ſagte er, „glaube auch, daß Deine 
Wort über die Sache. Auch er fühlte ein menſch⸗ und ein fühlend Herz im Buſen tragen, wir Alle] Charakteriſtit Egon's zuti; Deine poctiſche Be⸗ 
lich 8 Rühren, wie der Tyrann von Syralus, find mebr oder weniger krank vor Sebnſucht nach ſchäftigung bat Dich gelt. die Menſchen zu dr⸗ 


eigenen Innern.“ 


Hortirsung folgt.) 


1 Suite, BAD PYRMONT. tre Wunderbarſte Entdedung!!! 


Von Stettin Mittwoch und Sonnabend 1½ Uhr Nm. 
Von Kopenhagen Montag und Donnerſtag 2 Uhr Nm. 
I. Kajüte 46 18, II. Kajüte % 10,50, Deck Ak 6. 

Hin- und Retour⸗-, ſowie Rundreiſe⸗Billets (30 
Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 


„Tlana“ erhältlich. 
Rud. Christ. Gribel. 


Stahl⸗, Salze, Moor- und ruſſiſche Dampfbäder. 
tahl- und Zalzwaſſer find an Fürftl. Brunne 


Beſtellungen von 
w richten; ſanſtige Anfragen erledigt 


Konzeſſionirt durch landesherrl. Geuehmigung für den Umfang der preuß. Monarchie im Bereiche anderer Staaten 


= 


Gewinuplan der Badener Klafjen-Lierie. 


hung am 5. Juli 1883.] 3. Ziehung am 11. Sept. 1883. 5 
es Looſes 2 % 10 ] Preis des Looſes 2 A 10 5 
mel. Reichsſtempelſteuer. imel. Reichs ſtempelſteuer 


Keine Blatternarben 


Türſtl. Brunnen-Dirertr n eee mehr! 11 
1 Leon & Co. s Obliterator 
10 im (vatentirt) 


entfernt alle Blatternarben vollſtändig. 


„Ziehung 20. bis 27. 
Pelz Betoojes 2 A 
Herr Leon, der Erfinder des Obliterator, hat 


chsſtempelſteuer. 


Ab A „ ee Nr ee Err 5 = 2 k 
5 2 a ; im Wert! von AR verſchiedene Medaillen und Ehrendiplome erhalten und iſt 
gegen tiefer gehende . i. Werthe v. 12005 I Gewinn i. Werthe v. 1 200 Gewime g 60 0 90 60000 zum Soffieferanten mehrerer halter und königlicher 
1 * 2 1 a Höſe ernannt worden. Verſchiedene Fakultäten haben den 
0 Erkrankungen 4 1 —— - R 7590 3 30000 30000 en att 8 b h 
1 1 > 12000 1 0 1200 eine Blatternarben mehr! 
1 = 1000| 1 5 900 1; 12000 ı ö 
0 1 s a . 12000 6000] Keine Blatternarben mehr! 
5 1 Abbildun 1 1 500 2 Gewinne à 500 1000 78 6000 r 8 [ tt b 
| HE Ber art Be 5000] Keine Blatternarben mehr! 
a nn 9 2 100 nn - u 260 1200 34000 4000 2 bei 1 S 7 — A. 
1 — wird Leon 0.8 rator mit ſicherem 
über die = ” — 0 > * 7 5 5 t 43000 3000 Erfolge angewendet. Man reibe einfach Leon & Co.s 
u ber Feten 400 „ m „ % W c e 1 82500 e 
f gen Magenerkrankungen 406 ew. i. Geſammtw. v. 7300 90 50 4500 00 2000 bet 8, 2% 
5 0 a „ 50 Gewune 2 10 4500| 703 Gew. i. Geſammtw. b. 13250 1 320 lang und die Blatternarben werden allmälig verſchwinden. 
. 1000 Gew. Gefamutio. b. 40000 500 Gewinne a 10 3000 1 31800 1800] Keine Blatternarben mehr! 
ä adener; Fes am 9. 2 0 e660 1 81500 1200] Keine Blatternarben mehr! 
x 1 31200 5 
Klaſſen ?: bade dee 2 44000 2000| Keine Blatternarben mehr! 
1% 1 Gewinn i. Werthe v. 10000 incl. Reichsſtempelſtener. 3 à 900 2700 * Kent, ak & Co. Ohliierator 
roh iſt ganz einfoch un rmlos. 
— Lotterie 1 0 855 1 Gewinn i. Werthe v. 30 4 & 800 3200 ue * 5 ‚Obikterator verurſacht keine 
\ ſchwerden irgend welcher Art. 
£ * 4 2 EN 1 4 6 4 700 4200 Dr. Pierre und Dr. Seboll atteſtiren, daß 
1 Hauptgewinn i. Werthe v. 60000 M. 1 g 1000| 1 g 1800 8 à 600 4800 |.eon « Co.’ Obliterator ihidlihe Inge 
1 d 3 1 * 700 1 0 1200 125% 6000 | dienzien irgend welcher Art nicht enthält, 
D» „ „ „30000 „ 2 Gewimen 500 1000 2 Gewinne & 1000 2000 16 à 00 6400] Keine Blatternarben mehr! 
- 7000 * 
1 o. „ „ „15000 „ W 300 90003 800 2400 20 à 50 an J 8 . 5 
. % On een ee Be 1120] Keine Blatternarben mehr! 
1. 1 do. nne ,, 6800.) 8800.| .:00:8 00 12000 Keine Blatternarben mehr! 
N 1 do. 5 8 f 5000 x 80 . 75 2200 45 1 2990 en je 1990 ne Co.’s Obliterator iſt bei * 
125 hi > 2 et 1 SR 2 8 1 = 5 88 8 He 2 ji pre 69 15 120 175 0 19 a 7500 | Apothekern, Parfumeriehandlungen u. Friſeuren zu haben 
1 . 3588 Tilo >. 30 2500 100 50 5000 250 & 30 7500] in Flaſchen a % 1,50 3,00, 5,50, 10,50, 21,00 
7 3 do. à 2500 „ „ 7 „ 7500, | 331 Gew. i. Geſammtw. v. 5950| 413 Gew. i. Geſammtw. v. 7100 402 Goinne im Geſammtwerthe v. 7450 | Nur echt, wenn die Flaſche mit Lem & Co. ge 
9255 8 do. 2000 „„ „ 60090 |_300 Gewinne 8 10 3000] 350 Gewinne 8 10 % 8500 3800 Geirne im Werthe v. & 10 38000 zeichnet itt. 
N 8 — — 18 e ns m b 99 „ 1000 Gew. i Geſammtw. p. 50000 1500 Gew. i. Geſammtw. v. 70000 5000 Geiinne 1. Geſammtw. v. „A 280000 Haupt Depot des Obliterator 
f 2 ad 2 * * * * * —— . wi 1 CN EEE Ta : nt: Er 
Ki? 4 do. 4 1200 „ „ „„ 4800, otterie zum Origialpreiſe von 2 Mk. M L. & 6 
124 1088 Ehe“ Beſtellungen auf Looſe zu obiger Lotterie zum Origbalpreif alson eon 0, 


10 Pf. zur 1. Klaſſe, ſowie zum Preife von 10 Mk. 59 Pf. für alle 5 Klaſſen 
nimmt entgegen die Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchlatz 3. 
abtropfend in Sonnenhitzt abſolutes Dichtungsmittel — 


Stah Iglanzlack. per Petrol⸗Gebinde Ml. I — liefert 


die Fabrik von Louis Lindenberg, Stettin. 


Ferner 9962 Gewinne im Werthe von je 900 —10 M., 
zuſammen 10,000 Gewinne im Geſammtwerthe von 


einer halben Million Mark. 


8 1. Klaſſe 5. Juli er. 
ginallooſe à 2 Mark 10 Pf., 
eee für alle 5 Klaſſen 10,50 M. 
offerirt das mit dem General⸗Debit für hier be⸗ 
traute Bankgeſchäft 


‚Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Hoflieferant Ihrer Majeſtät der Königin, 
51, Tottenham Court Road, London, W. 

Export: Parfümerien aller Art, Eſſenzen, Extrakte, 
Toileitejeifen, Toilette-Eſſig — Haarwiederherſteller —, 
oldene, braune, ſchwarze Haarfärbemittel, Eau de Cologne, 
ax Rum und andere Parfümerien für Damenbäder. 

Depoſitaire, Agenten und Reiſende gewünſcht für 
Stadt, Land und über See. 


Leon & Co. s 
Enthaarungsmittel 


Umübertroffener Anſtrich ür Pappdächer, blank, nicht 


Der goldene Nordweſlen 


Dr. M. %% Lelmann’s 
Mineral- | Wasser- : 3 1 19225 iſt das einzig ſichere und wirkſame Mittel, um in wenigen 
Erwärmungs- Apparat, von Nord⸗Amerika bietet Landleuten und Handwerker längs der Linie der Northern Minnten 15 fine Haar von irgend einer Stelle 
Reich Patent Pacific Eiſenbahn die beſte Gelegenheit zur Erperbung eigenen Grundbeſitzes. des Körpers ſchmerzlos zu entfernen. Man miſcht ein 
175 750 Millionen Acker Land in Minneſota, Dakota, Montana, Idaho, Waſhington und!] klein wenig des Enthaarungsmittels mit etwas kaltem 


Die Bahn iſt fertig und wird im Auguſt d. 
Auskunft — 
er 


Waſſer, reibt dieſe ſo erhaltene Paſte in die haarige 
Haut und läßt es 1— 2 Minuten antrocknen. Wenn man 
Alsdann mit Schwamm und kaltem Waſſer die Stelle 
rein wäſcht, iſt das Haar vollſtändig entfernt und wächſt 
nicht wieder. 


Maison Leon & Co., 
Hoflieferanten Ihrer Majeſtät der Königin, 
51, Tottenham Court Road, London, W. 
Jedes echte Packet iſt gezeichnet: Leon & Co. 


10306. Oregon ſind noch billig zu verkaufen. 8 
J. auf der ganzen 2000 Meilen langen Strecke in Betrieb geſtellt. 
Karten unentgeltlich durch Riehard Goerdeler, Gencral- Agent 


Northern Paeiſie Eiſenbahn, Berlin. ., Schelingſtraße 14, I. 
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Nach ausserhalb schnellste und billigste Expedition. 


er 
En U - - 15 
5 = Ein leichter, aber durabler Einſpänner für Ponny zu 
00 = kaufen geſucht. Möglichſt viele Plätze darin. Derſelbe 
Ih 7 kann ſchon gebraucht ſein. Offerten unter R. L. in der 
8 I Grbebition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


Ha Ali 


empfiehlt 
zu billigſten Engrospreiſen 
&. Rosenbaum, 
Wäſche⸗ und Corſet⸗Fabrik, 
12, große Domftrafie 12. 


Sti tereien 


zu billigſten Engros⸗Preiſen 
empfiehlt in großer Auswahl 

G. Rosenbaum, 
12, große Domſtraße 12. 


| 


Zu haben bei allen Apothefern, Parfumerienhandlun 
und Friſeuren. Preis: , 0,50, 1,00, 1,50, 3,00, 3, 


„ 


50 


Eine ganz vorzügl. einfache, aber ſehr ſolide gear⸗ 
beitete 18karät. gold. Taſchen⸗Normal⸗Ankeruhr 


pilepsie-, 
Krampf- u. 


Nervenleidende 
finden fichere Hilfe durch meine Me⸗ 
thode. Honorar erſt nach ſichtbaren 
Erfolgen. Briefliche Behandlung. 
Hunderte geheilt. 


Prof. Dr. Albert, 


Paris, 6, Place du Tröne. 


Dom, Mt-Wuhrow bei Falkenburg i. Pomm ſucht 
einen Oec.⸗Lehrling aus anſtändiger Familie. ö 
Lenz, Ober⸗Inſpektor. 


Offene Reiſeſtelle. 


Ein erſtes Leinen⸗ und Wäſche⸗Geſchäft, ſeit Jahren 
bei feiner Privatkundſchaft eingeführt, hat eine Reiſeſtelle, 


Stettin. 
Groth s 


Hotel garni, 


kleine Domstrasse 20 
(im Jenny’schen Hause). 


lohnend iſt, zu beſetzen. BER FIR 

Offerten unter Angabe der bisherigen Thätigkeit unter 
A. B. 10 in der Expedition dieſes Blattes, Kirch⸗ 
platz 3. 


Eine tüchtige Direktrice wird ſogleich oder ſpäter für 
ein feines Putz⸗ u. Weißwaaren⸗Geſchäft in einer größeren 
Stadt Oſtprenßens geſucht. Angenehme Stellung. 

Offerten unter M. J. 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


000 an die Expedition 


(Gerth's Fabrikat) billig zu verk. Frauenſtr. 24, p. 1. 


welche für einen tüchtigen jungen Mann dauernd und 


2 81 


